
auch auf Anregungen Aaus nıcht- „wlıe sıch zunächst 1äßt“
deutschprachiger Theologie ünd Phılo-
sophıe eın Ricoeur, Belo, Barr, Die Entwicklungen In der Prakti-

ategan). schen Theologıe beschreıbt eter
Wolfgang Bienert ist der einzige Au- auch anhand Von wel Schwer-

LOr dieser „T’heologie 1m Jahrhun- punkten, dıe sıch ın den 20er Jahren
herausstellten 1m Konflıikt zwıschen e1-dert“, der 1n seinem Kapıtel über die

Kirchengeschichte bis ZU Spätmaiuittelal- er „praktischen Ekklesiologie“ einer
ter nıcht LLUT gezielt auch katholıische 1A4 sich mıiıt der Gesellschaft In Bezug set-
eratur bespricht, sondern auch AaUus$s- zenden „Volkskirche“ (410 419) und
drücklich Öökumenische Akzente der dialektischen Theologie einer „Be-
Eigene Abschniıtte über Byzanz (184 {f.) kenntniskirche“ ntier dem Tıtel
und dıe Ööstlıchen Natıionalkirchen „Die handelnde Kırche des Wortes‘“
(187 f} zeigen ihn in seinem Bestreben, zeıgt Bloth dıie verschiedenen „Modi-

fıkatiıonen“, in denen dıie Praktischedıe Konfessionen ıIn der Kırchenge-
schıchte VOT „Öökumenischem und Uun1- Theologıie alte, einst gegensätzliıche Po-
versalem Horizont“ betrachten sıt1ionen aufgenommen hat Zusammen-

fassend schält schließlich vier „len-
Joachım Mehlhausen g1bt einen denzen“ heraus: „‚Kırche, Gesellschaft,

Überblick über dıe kirchenhistorische Kontext, Handeln“
Erforschung der eıt Von der Reforma- Erstaunlich ausführliche Literaturan-
tion bıs 1949 Die „ältere  C6 oder „DIS- gaben machen dieses uch insbesondere
herige“ Konzentration der protestanti- für Theologiestudenten einem nützli-
schen Kirchengeschichtsschreibung auf chen Hılfsmuttel. die „SoOg Laijen“
personenorientierte Darstellung Ird (Vorwort), dıe sıch das uch auch
von ıhm in ihren Ergebnissen ‚Wal g- wenden wiıll, ohne Vorkenntnisse viel
würdigt, aber für ergänzungsbedürftig mıiıt diesen Überblicken anfangen kön-
gehalten durch „problemorientierte“ NCI, bleibt allerdings zweifelhaft.
„Gesamtschau“ (205, 222 261, 266, Ulrike Link-Wieczorek
269, 280)

In einer pointierten Darstellung bietet
ermann Fischer einen Überblick über KI  HENGESCHICHTE UNDdıe Systematische Theologıie seıit dem KI  HENKUNDEnde des Weltkrieges. Schwerpunkte
sind wWel unterschiedliche TuUundkon- Kıiırche ImM Osten Studien ZUT Osteuro-
zeptionen: dıe der Theologie arl pälischen Kırchengeschichte und Kıir-
Barths in ihren verschiedenen Entwick- chenkunde. Im Auftrag des Ostkir-
lJungsstufen und die der lutherischen chenausschusses der Evangelischen
Ordnungstheologie. Dabeı versucht Fi- Kirche ın Deutschland und 1in Ver-
scher den Blick lenken auf die theo- bindung mıt dem Ostkirchen-Institut
logischen Grundzüge, die ‚WaT In einem der Westfälischen Wılhelms-Univer-
bestimmten zeıtgenössischen Kontext sıtät ünster, herausgegeben VO

Beginn des Reiches aufgedeckt WUlI- Peter Hauptmann. and 26/1983
den, deren Zusammenhang mıt „DOolIıt1- Miıt Abbildungen. Verlag Vanden-
schem Urteil und poliıtischer Entscheil- hoeck Ruprecht, Göttingen 1983
dung“ jedoch nicht eindeutig sel, 214 Seıiten. Leinen 46 , —
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Von den vier Aufsätzen, die das Jahr- Verengungen erhellen und spaltungs-
buch eröffnen, werden wel angesichts trächtige Doppeldeutigkeiten aufzu-
ihrer Aktualıtät auf eın breıtes Interesse decken Doch ist auf eine ber-
rechnen dürfen: „Die Kırche und die 11- prüfung der bıblischen Bezüge verzich-
tauısche Natıonalbewegung“ (Manfred tGt: ebenso aut eine Rückschau in die
Hellmann) und „Die Kanonisierung der frühe Kırche und das Mittelalter. Eın

erster Wurzelboden für den GebrauchNeomärtyrer In der Russisch-Orthodo-
ACIl Auslandskırche“ er Stricker). dieses Wortes wırd an des refor-
Wiıchtige Teilaspekte historischer FOr- matorischen Autfbruchs gesucht be1
schung greifen Walter Daugsch un! Hubmalıer, Zwinglı und Schwenckfeld
TNS Christoph Suttner In ihren nter- (niıcht be1i u  er Aber „d1e eigentli-
suchungen über dıe Toleranz 1m un! chen hiıstoriıschen urzeln liegen In der

in Sıebenbürgen DbZw die Offen- VO deutschen Pıetismus miıtbestimm-
heıt der Walacheıi für das Bildungsgut ten methodistischen Erweckung des
der eıt 1m zweıten Driıttel des n Jahrhunderts“ Denn nach den
auf. Erfahrungen und der Lehre John Wes-

Die SChronik“ umfaßt dıesmal Be- leys „besteht der Unterschied zwischen
richte aus den Kırchen stlands, ett- der Gabe der Rechtfertigung und derJe-
lands, Litauens, der TIschechoslowakei, nigen der Heılıgung nıcht 1L1UT In einem
ngarns 9 Rumäniens un! N der ‚UCI Gottesverhältnis und In tatsächli-
Russısch-Orthodoxen Kırche Gerade cher Umwandlung. sondern 1n einer
dieser eıl des Jahrbuchs kann als In- Stufe oder ene des christlichen
formationsquelle nicht hoch e1INn- Lebens BeIl Wesleys Miıtarbeıter
geschätzt werden. Der Rechenschafts- Fletcher ırd die „völlige Heıilıgung“
bericht VO  — efer Hauptmann ”5 Jahre schon mıt „Geistestaufe  66 gleichgesetzt.
Ostkirchen-Institut in Münster“ vermıiıt- Diıeser nsatz wırd weitergeführt in der
telt einen eindrucksvollen Überblick sehr komplexen, auch calvınıstisch be-
über die Arbeıt, auf der auch die Veröf- einflußten amerıkanischen Heiligungs-
fentlichung dieses verdienstvollen Jahr- bewegung. Von Amerıika erfolgen dann
buchs beruht. Rückwirkungen nach Großbritannien

Dıe abschließenden Buchbesprechun- un! ZUT deutschen Gemeinschaftsbewe-
SCH unterrichten WIe immer über den Sung hın Nach 1900 omMm: schließ-
an der einschlägıigen Forschung. liıch ZUT Entstehung der klassıschen

Kg Pfingstbewegung, In der der Begriff
„Geistestaufe“ miıt Glossolalıe verbun-

Lucida Schmieder OSB, Geistestaufe den ist, und eın halbes Jahrhundert Spä-
FEın Beitrag ZUTr NEeUETECN Glaubensge- ter ZUTr Aufnahme des Anlıegens in den
schichte (Paderborner Theologische neupfingstlicherischen Aufbrüchen 1N-
Studien, 13.) Ferdinand SchöÖö- nerhalb der etablıerten Kırchen. Zuletzt
nıngh, Paderborn-München-Wiıen- wird noch dargelegt, WI1Ie INan 1ın der
Zürich 1982 XIV, 4586 Seiten art „Charısmatischen Gemeıinde-Erneue-

44 , — rung“ des deutschen Sprachraumes den
Diese VO Herıbert Mühlen eireute Begriff „Geıistestaufe“ durch „Geıist-

erseizen versuchtDissertation soll „dazu beitragen, durch Erneuerung“
die begriffliche Klärung des Wortes Doch ırd wen1g deutlıch, daß 6S mıt
‚Geıistestaufe‘ geschichtlich bedingte solcher Integration 1n die kırcheneige-
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